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BMHElroiil.

Büupoltjetliüie Bemiffii»

gmtgen Der ©taöt ^iirtc^
würben am 15. 3Jtai für
folgenbe Bauprojeïte, teil«

meife unter Beblngungen, er«

teilt: 1. @. überfaj, Ilmbau
©tfijjihofflatt 17, 3. 1; 2. ©enoffenfcljaft ©ngimatt,
SftehrfamilienhauS mit ©infrtebung Beugutftrafje Str. 24,
3- 2; 3. @. «fteuenfdhmanber, 9tutoremifengebaube See«

ftrafje 513, 3-2; 4. Baugenoffenfcljaft @ie§l)öbel, 9lb«

anberung beS genehmigten SagerfiaufeS ©taffelftrafje 8,
3- 3; 5. f?. fjetnemann, Umbau im SJlagaglngebäube
§eHenbergftrafje 46, 3- 3 ; 6. iß. Sämann, 9lutoremife
Betf.=9ir. 72c Babenerftrape 378, 3. 4; 7. ©. ©etiler
unb 3. ©urber, gmei ©infamilienhäufer mit ©infrtebung
Sehenftrafje 9er. 6/8, 3. 6; 8. g. §eggli=2Bald)er, 9luto=

remifenanbau Unioerfttätfirafje 100, 3. 6 ; 9. & fmber,
Bengintanf mit «abfüHfäule ©chaffhauferfirafe 119, 3. 6 ;

10. Baugefeöfchaft ©olbertal, gmei ©infamilienhäufer mit
©infrtebung ®olbertal 14/16, 3. 7; 11. I. §eer, groet

©infamilienhäufer |johenweg 2/4, 3- ?» 12. 91. Deer,
SBohnhauS mit ©infrtebung SitltSftrafe 91r. 56, 3-
13. üanton Saboratorium gehtewfirafse 15, 3-
14. Sai^tnger, Beranba äBiüfonerftrafje 40, 3- 1
15. ©djroefietfi Söme, ©itifamillenhauS mit ©tnfriebung
KluSftrafje 58, 3. 7; 16. Q. Brpner, ©infamiltenhauS

unb 9lutoremifenanbau ©ignauftrafje 7, 3-8; 17. 9B.
Ketnarth, Um« unb lufbau gorchftrape 10, 3- 8 ; 18. @.

Dfner, Éutoremifenanbau gordjftrafje 376, 3- 8.
Bault«|e4 au§ 3ßricf)»©nge. ®urch »tele ^aljre

mar man Sarau gewöhnt, bafi auf ber ©treefe gmifchen
Bahnübergang ©nge unb SBoUiSljofen ba§ „krampen"
an ben ©irafjenbahngeletfen nie auSfetjte unb bei Begen«
metter ober ©djneefchmelge bie fotbilbung ftarf »or ftdj
ging. 9lun finb bereits gm ei îeilftrecîen ben neugelt«
liehen gorberungen angepaßt. 3î®ifdhen ©chuthauSfirafje
unb SJluraltengut ift bem ©trafjengug ein neues h«^te§
Bett gegeben morben unb finb bie guffiege auf Selben

Seiten breit gehalten. 9luch »om |>aumeffer an nach
©üben hi" finb im Saufe beS legten QaljreS grope Ber«
ünberungen oorgenommen morben. Unb heute ift man
am SBerf, baS SCetlftücf gmifchen SJiuraltengut unb ^>au«

meffer auszubauen, meldSje Irbeit ba§ Jräftige 9lnfchttet=
ben ber weftltdjen Berglehne unb eine etweldje Berbrei«
terung bei ©trafjengugeS nach ber ©eefeite hin nötig
macht. ®iefe Bauten erforbern grofje ©rbberoegungen,
baS 9iieberlegen alter morfdjer ©tütjmauern unb ba§

©rrichien neuer, gurüefliegenber SJtauerroerïe. ©inb ein«

mal bie Beriegung ber SinfSuftigen unb bie Beugeftal«
tung beS Bahnhofes ©nge noHenbet, fo mirb noch ba§

le^te ©tüd ber ©eeftrafje gm ifch en ®unnelftrape unb
©ehttlhauSfttafje nerbreitert unb leidet gehoben werben.

Bereits beuten Bauprofile auf bem neuen Bahnhof«
gebiet groifdfen ©eeftrafje, neuer Bahnlinie unb Beber«

ftrsfje baS SGßerben einer gropen £)ûehbautengruppe an:
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Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zàich» w« AI. MM 1SW.

» Dank schulde« wir denen.
WIWMWUW » die ««s belehre«.

HW-LMM.
Baupolizeiliche Bewilli-

guRgeu der Stadt Zürich
wurden am 15. Mai für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. G. Qbersax, Umbau

Stüßihofstatt 17, Z. 1; 2. Genossenschaft Engimatt,
Mehrfamilienhaus mit Einfriedung Neugutstraße Nr. 24,
Z. 2; 3. E. Neuenschwander, Autoremisengebäude See-

straße 513, Z. 2; 4. Baugenossenschaft Gießhübel, Ab-
änderung des genehmigten Lagerhauses Staffelstraße 8,
Z. 3; 5. F. Heinemann, Umbau im Magazingebäude
Fellenbergsträße 46, Z. 3 ; 6. P. Thalmann, Autoremise
Vers.-Nr. 72e Badenerstraße 378, Z. 4; 7. S. Cellier
und I. Surber, zwei Einfamilienhäuser mit Einfriedung
Lehenstraße Nr. 6/8, Z. 6 ; 8. F. Heggli-Walcher, Auto-
remisenanbau Universttätftraße 160, Z. 6 ; 9. K. Huber,
Benzintank mit -absüllsäule Schaffhauserstraße 119, Z. 6 ;

10. Baugesellschaft Doldertal, zwei Einfamilienhäuser mit
Einfriedung Doldertal 14/16, Z. 7; 11. A. Heer, zwei
Einfamilienhäuser Höhenweg 2/4, Z. 7; 12. A. Heer,
Wohnhaus mit Einfriedung Titlisstraße Nr. 56, Z. 7'
13. Kanton Zürich, Laboratorium Fehrenstraße 15, Z. 7

14. H. Laichinger, Veranda Witikonerstraße 40, Z. 7,
15. Schwestern Löwe, Einfamilienhaus mit Einfriedung
Klusstraße 58, Z. 7; 16. I. Bryner, Einfamilienhaus

und Autoremisenanbau Signaustraße 7, Z. 8; 17. W.
Keinarth, Um- und Aufbau Forchstraße 10, Z. 8 ; 18. E.
Ofner, Autoremisenanbau Forchstraße 376, Z. 8.

Bauliches aus Zürich-Enge. Durch viele Jahre
war man daran gewöhnt, daß auf der Strecke zwischen
Bahnübergang Enge und Wollishofen das „Krampen"
an den Gtraßenbahngeleisen nie aussetzte und bei Regen-
wetter oder Schneeschmelze die Kotbildung stark vor sich

ging. Nun sind bereits zwei Teilstrecken den Neuzeit-
lichen Forderungen angepaßt. Zwischen Schulhausstraße
und Muraltengut ist dem Straßenzug ein neues hartes
Bett gegeben worden und sind die Fußstege aus beiden
Seiten breit gehalten. Auch vom Haumesser an nach
Süden hin sind im Laufe des letzten Jahres große Ver-
Änderungen vorgenommen worden. Und heute ist man
am Werk, das Teilstück zwischen Muraltengut und Hau-
messer auszubauen, welche Arbeit das kräftige Anschnei-
den der westlichen Berglehne und eine etwelche Verbrei-
terung des Straßenzuges nach der Seeseite hin nötig
macht. Diese Bauten erfordern große Erdbewegungen,
das Niederlegen alter morscher Stützmauern und das

Errichten neuer, zurückliegender Mauerwerke. Sind ein-
mal die Verlegung der Linksufrigen und die Neugestal-
tung des Bahnhofes Enge vollendet, so wird noch das
letzte Stück der Seestraße zwischen Tunnelstraße und
Schulhausstraße verbreitert und leicht gehoben werden.

Bereits deuten Bauprofile aus dem neuen Bahnhof-
gebiet zwischen Sesstraße, neuer Bahnlinie und Beder-
straße das Werden einer großen Hochbautengruppe an:
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Sagngofgebäube mit anfcgliefjenben Sauten
für ©efcgäftl» unb iß o ft j me die. ®! mag für ben
3lrc|iteften feine leiste Éufgabe fein, ba! ©pigfelb im
SBinfel groifcgen ©eefirafje unb Seberftrafje fo aulgu»
nügen, feafj bei bem grofjen 9tioeauunterfcgteb ber beiben
©trafjengüge fein oerlorener Staum entfielt, bte Zugänge
gu ben Sab en unb Sureaulofalen prcfiiftg angelegt
merben unb aitcg ber Suft» unb 2icgtguflu§ nie^t gehemmt
mirb. SJtan ift im ißubltfum gefpannt öatauf, mie ftcg

btefe Söfung ooHgiegen mirb. („Füricger ißoft")

Uefter ben ©tefjgöM in gMäj mirb ber „gäriger
ißoft" berietet: Sefanntlicg bot bte ©tobt ßüriäj ba!
3llbi!gütlttram burcg Slnfauf ermorben. ®ie ©eleifean»
lagen non ber Utobrüde bi! faft gum 3übi!garten ftnb
fett einigen Steegen in völliger SteuerfteHung refpeftio
©rgängung gum gmeigeleiftgen Setriebe unb auf maffioem
Setonfodel montiert. Srog ber ungünftigen SBitterung!»
oergättniffe ftnb bte Arbeiten rüfiig oorgefcgritten, fo baff
bie auf 3luffagrt gin &eßbfk§tigte tägliche Setrteb!eröff=
nung bi! gum ©cgügengau! took oermirflicgt mirb. ®er
Umbau pm boppelgeleifigen Setrieb erforberte beim Sagn»
Übergang ber ©igltalbagn befonbere Sorfegrungen. ®a!
bortige firomlofe Streu g mirb fegt mit ber groeiten ©tragen»
bagnfagrleitung aulgerüftet. gerner mirb bie bisherige
mügfame ^anbbebienung bet oier Sarrleren umgemanbelt
in eine Äurbelbebienung unb ©ignafoerriegelung in alten
gagrtricgiungen, tooburcg ber Sarrierenbienft gang er»

geblic| oereinfadgt mirb unb an ber Jüeugung abfohlte
©icgergeit gemägrleifiet ift. ®er fünftige burcggegenbe
Sramoerfegr hinauf bi! pm 3Ilbilgütli mirb oon ben
Ütlibergbefucgern fehr millfommen geheigen merben. luch
bie ©inmognerfcgaft ber neuen SBognfolonie« am 3Ilbi§=
garten unb im SHbilgütli begrügt bie Fortführung bei
Sramoerfegr! bi! gum Stlbilgütli. allgemeinen mirb
ba! ©iefjgübelquartier butcg ben erweiterten Sramoer»
fehr fehr gemtnnen. ®ie 9tad)frage nacg bortigec 2öogn»
gefegengeii unb Käufern macgt fich bereit! fühlbar, ©onne
unb gefutibe Suft finb im ©tefjgübel im übergug oor»
hanben.

@rnselt«ro«0 be! Seitenginegei be! @o!®erfe!
ber ©tabt gürtet}. (3lu§ ben Serganblungen bei Orogen
©tabtratel.) ®a! gürcgerifcge Seitunglneg fotl bi! nach
9Büben!miI erftredt merben. 3lm 28. 3Mrg fam eine

©tnigung mit biefer ©emeinbe guftanbe. ©er Fßrei! für
ben àubifmeter @a§ foU 17Va Stoppen betragen; fpäter
mirb ber fßrei! oon Fagr gu Qahr feftgefegt. Söäben!»
œil oerbraucgte legte! Fahr 781,920 m®. 3Jtöglic^er=
meife merben auch bie brei anbern ©emeinben am linfen
©eeufer (Sicgterlmil, Jorgen, St^attuil) ben 2lnfd)lug an!
ftäbtifdje ©alroerf fudjerr, Siefe 3lu!begnung liegt audg
im F^tereffe ber ftäbiifcgen Éonfumenten. Iber au4
beim Slnfdjlug oon SBäbenSroil aHein fteHt geh bie ©tabt
niegt fcgle^t. ©er ©tabtrat oerlangt für bie 3lu!füg=
rung bel fßrofefte! einen fôrebit oon ungefähr 580,000
granfen. ©le Secgnunglprfifunglfommiffion unterfiügt
btefe! ©efueg. — ®et Sat ftimmt gu.

SBafferoerfotgung für ba! griefenberg»
arfeal. ®ie gaglrelcgen Neubauten im griefenbergquar»
tier maegen bie Söafferoerforgung notmenbig. ®er Stebner
erflätt ba! fßrojeft unb empfiehlt Annahme. — ®er
Dtat ftimmt gu.

Sßafferoerforgung be! Uetlibergl. ®er Ötli»
berg, ber fish als 3lu!guglgiel get! grögeter Seliebthett
erfreut, ift augerorbentli^ mafferarm. ®ie Quelle, bte
beim Uto»RuIm entfprbtgt, förbert nur 8—12 SHtinuten»
liter. ®a! ißrojeft -geht eine fßumpe beim griefenberg»
referooir oor, bie beut ütliberg täglich etma 345 m®

SGSaffer oetfdjaffen fännte. ®ie ©efamtfoften betragen
160,000 gr.; baran leiftet ber Staat 80,000 gr. ®ie

ßommiffion ftimmte bem Eintrag be! ©tabtratel ein»
ftimmig gu unb fügt ben äSunfcg htop» möchten auf
bem ütliberg auch S^ei öffentliche Srunnen errichtet
merben. — ®er 9tat ftimmt bem Sommiffionlantrag gu.

@te neue! @rogffaöt»©afe in. gförteg. ®ie ehe»

malige ©alerte §enneberg neben ber Souhaite ig com
frühern perfifegen ÄonfuI in Füricg, Secfer, an Saron
oon Äleift oerfauft raorben. 9Bie mir oernegmen, foH
bort ein fafhionable! @afé unter ber Seitung eine! be»

fannten fRefiaurateur! oon Fûri<h 1 eröffnet merben.
(jJi. F. F.)

aSettbemerö. Fnt Sßettbemerb für bie Sin Im alun g
ber SBeftoorgalle ber ©tabtfirsge 9Binterthur
mürben folgenbe brei SMnftler aulgegeicgnet: ^»ann!
Söelti, SBoHilgofen, 2Balter Säubli unb ©uftao
SBeig, SBinterthur. ®ie ©umme oon 1000 granfen
mirb gu gleichen Seilen unter bte genannten brei Urheber
ber ©ntmürfe oerteilt.

SBßfferaerforgtttig Slftetten (Fütidh). Sie ©emeinbe»
oerfammlung beroiHigte einen Ärebit oon 11,288 gr.
gut ©rftellung einer tßnwpßnlage gur Seförbe»
rung be! SBaffer! oom Htieberbrucf» in ba! ^o^brud»
referooir gur ©cgielung befferer ©rudoerhältniffe in ber
äöafferoerforgung.

©ettfergatî! te Sern. ®an fegretbt bem
„Sunb": ®er ïleubau ber ©enfer Sebenloer»
fi^erunglgefellfcgaft, ber f^on fett langer F«H
ba! Filtereffe ber Sorübergegenben auf! lebgaftefte feffelte,
fleht nun all ein fertiger Sa« ba, ber gum Seil fegon
begogen ift. Sie ftattlicge grout be! Sagngofplagel,
bte bie alten ©tabtteile naeg au§en abfcglie^t, ift bamit
um ein fegr fegöne! unb ftilooHe! ©ebäube oermegrt
morbeti, bal bie mitîung§ooHe gaffabe be! ©egmeiger»
gofe! in roürbiger SBeife ftanüert. ®er erfte ©inbrud,
ben man beim SKuëtritt au§ bem Sagngof fegt oon ber
©tabt empfängt, mirb in fetner oornegmen unb gefcglof»
fenen 9Btrïung bureg ben marfanten ©dbau ficgerlicg
roefentlicg ergögt.

311! Sauftein gat ein Sugerner ©anbftein oon geH»

grauet garbe mit einer leicgten getblicgen unb bläulichen
Fmif^enf^idgt 3lnroenbung gefunben, ber ba! ©enfer
§au§ gtemlidg fegarf au! ber bunfletn Steige ber übrigen
Sauten geraulgebt, all fräftige Setonung einer ©de
aber buregau! niegt ftört. Son ber meitern Slulgeftal»
tung ber ^äuferreige gegen bie ©cgügenmatte gu, mirb
e! abgangen, ob au^ bie gront Del SoHroerf! bem
Seitbau entfprecgenb gu einem einheitlichen ©angen mer»
ben ïann.

Fm Sauftil gaben Me Slrcgtteîten Fecïleber &
o. ©rnft eine 3lrbeit gefegaffen, bie ber Sfopaffmtg an
ben alten Serner Sarodftil in glüdlicger Söeife gerecgt
mirb unb babei in igrer Sereinfadgung unb ber 3lnroen«

bung mobernen plafiifcgen ©^mude! (oon Silbgauer
Dfiroalb) bo^ buregau! neugeitliig wirft. Ölt! befon»
ber! gut geglüdt fann bie etnfaege unb gebiegene ©lie»
berung ber @au§flä^e feureg bie oom erfien gum brüten
©tod burdggegenben unb ein fegr fräftige!
Ätanggeftm! über bem brüten ©tod begetdjnet merben.

F« ber Fnnenaulfiattung, fomett fie fertiggefteüt ift,
oerbienen bie flaffifcg gegoltenen ®ecfenomamente unb
bie ältarmorarbeiten bei Steppengaufel befonbere @r»

mägnung.
2ser Seubau ieS Spital! IBtöesntetg te Siel,

ber oon ber 3lrcgitefturfirma ©eager & grei erfteHt
mürbe, ift ooüenbet. ®iefer Seubau entfpriegt ben 3ln»

forberungett eine! mobernen Araber* unb Säugling!»
fpitall in jeber Segiegung.

Sûttli^e# au! 2fa ber Sobenoerfteigerung
auf Untererlen erroarh f)err Ircgiteft 3ffeltranger

»2 Illuftr. schwetz. YavSW.Zeiwng -„MeisterblattN Nr. 8

Bahnhofgebäude mit anschließenden Bauten
für Geschäfts- und Poftzwecke. Es mag für den
Architekten keine leichte Aufgabe sein, das Spitzfeld im
Winkel zwischen Seestraße und Bederstraße so auszu-
nützen, daß bei dem großen Niveauunterschied der beiden
Straßenzüge kein verlorener Raum entsteht, die Zugänge
zu den Laden- und Bureaulokalen praktisch angelegt
werden und auch der Luft- und Lichtzufluß nicht gehemmt
wird. Man ist im Publikum gespannt darauf, wie sich

diese Lösung vollziehen wird. („Züricher Post")

Ueber den MchWbel in Zürich wird der „Züricher
Post" berichtet: Bekanntlich hat die Stadt Zürich das
Albisgütlitram durch Ankauf erworben. Die Geleisean-
lagen von der Utobrücke bis fast zum Albisgarten sind
seit einigen Wochen in völliger Neuerstellung respektiv
Ergänzung zum zweigeleisigen Betriebe und auf massivem
Betonsockel montiert. Trotz der ungünstigen Witterungs-
Verhältnisse sind die Arbeiten rüstig vorgeschritten, so daß
die auf Auffahrt hin beabsichtigte tägliche Betriebseröff-
nung bis zum Schützenhaus wohl verwirklicht wird. Der
Umbau zum doppelgleisigen Betrieb erforderte beim Bahn-
Übergang der Sihltalbahn besondere Vorkehrungen. Das
dortige stromlose Kreuz wird jetzt mit der Zweiten Straßen-
bahnfahrleitung ausgerüstet. Ferner wird die bisherige
mühsame Handbedienung der vier Barrieren umgewandelt
in eine Kurbelbedienung und Signalverriegelung in allen
Fahrtrichtungen, wodurch der Barrierendienst ganz er-
heblich vereinsacht wird und an der Kreuzung absolute
Sicherheit gewährleistet ist. Der künftige durchgehende
Tramverkehr hinauf bis zum Albisgütli wird von den
Ütlibergbesuchern sehr willkommen geheißen werden. Auch
die Einwohnerschaft der neuen Wohnkolonien am Albis-
garten und im Albisgütli begrüßt die Fortführung des

Tramverkehrs bis zum Albisgütli. Im allgemeinen wird
das Gießhübelquartier durch den erweiterten Tramver-
kehr sehr gewinnen. Die Nachfrage nach dortiger Wohn-
gelegenheit und Häusern macht sich bereits fühlbar. Sonne
und gesunde Luft sind im Gießhübel im Überfluß vor-
Handen.

Erweiterung des Leitungsnetzes des Gaswerkes
der Stadt Zürich. (Aus den Verhandlungen des Großen
Stadtrates.) Das Zürcherische Leitungsnetz soll bis nach
Wädenswil erstreckt werden. Am 28. März kam eine

Einigung mit dieser Gemeinde zustande. DerstPreis für
den "Kubikmeter Gas soll 17 V- Rappen betragen; später
wird der Preis von Jahr zu Jahr festgesetzt. Wädens-
wil verbrauchte letztes Jahr 781,920 ir^. Möglicher-
weise werden auch die drei andern Gemeinden am linken
Seeuser (Richterswil, Horgen, Thalwil) den Anschluß ans
städtische Gaswerk suchen. Diese Ausdehnung liegt auch
im Jmtereffe der städtischen Konsumenten. Aber auch
beim Anschluß von Wädenswil allein stellt sich die Stadt
nicht schlecht. Der Stadtrat verlangt für die Ausfüh-
rung des Projektes einen Kredit von ungefähr 580,000
Franken. Die Rechnungsprüfungskommission unterstützt
dieses Gesuch. — Der Rat stimmt zu.

Wasserversorgung für das Friesenberg-
arfeal. Die zahlreichen Neubauten im Friesenbergquar-
tier machen die Wasserversorgung notwendig. Der Redner
erklärt das Projekt und empfiehlt Annahme. — Der
Rat stimmt zu.

Wasserversorgung des Uetlibergs. Der Mi-
berg, der sich als Ausflugsziel stets größerer Beliebtheit
erfreut, ist außerordentlich wasserarm. Die Quelle, bis
beim Uto-Kulm entspringt, fördert nur 8—12 Minuten-
liter. Das Projekt-sieht eine Pumps beim Frieseàrg-
reservoir vor, die dem ütliberg täglich etwa 345 m-
Waffer verschaffen könnte. Die Gssamtkostsn betragen
160,000 Fr.; daran leistet der Staat 80,000 Fr. Die

Kommission stimmte dem Antrag des Stadtrates ein-
stimmig zu und fügt den Wunsch hinzu, es möchten aus
dem Ütliberg auch zwei öffentliche Brunnen errichtet
werden. — Der Rat stimmt dem Kommiffionsantrag zu.

GW neues GroßstM-Cafö w. Zürich. Die ehe-
malige Galerie Henneberg neben der Tonhalle ist vom
frühern persischen Konsul in Zürich, Becker, an Baron
von Kleist verkauft worden. Wie wir vernehmen, soll
dort ein fashionables Café unter der Leitung eines be-
kannten Restaurateurs von Zürich 1 eröffnet werden.

(N. Z. Z.)
Wettbewerb. Im Wettbewerb für die Ausmalung

der Westvorhalle der Stadtkirche Winterthur
wurden folgende drei Künstler ausgezeichnet: Hanns
Welti, Wollishosen, Walter Läubli und Gustav
Weiß, Winterthur. Die Summe von 1000 Franken
wird zu gleichen Teilen unter die genannten drei Urheber
der Entwürfe verteilt.

Wasserversorgung Alstetten (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung bewilligte einen Kredit von 11,288 Fr.
zur Erstellung einer Pumpanlage zur Beförde-
rung des Waffers vom Niederdruck- in das Hochdruck-
reservoir zur Eczielung besserer Druckverhältniffe in der
Wasserversorgung.

Das Genferhaus w Bern. Man schreibt dem
„Bund": Der Neubau der Genfer Lebensver-
sicherungsgesellschast, der schon seit langer Zeit
das Interesse der Vorübergehenden aufs lebhafteste fesselte,
steht nun als ein fertiger Bau da, der zum Teil schon
bezogen ist. Die stattliche Front des Bahnhofplatzes,
die die alten Stadtteile nach außen abschließt, ist damit
um ein sehr schönes und stilvolles Gebäude vermehrt
worden, das die wirkungsvolle Fassade des Schweizer-
Hofes in würdiger Weise flankiert. Der erste Eindruck,
den mus beim Austritt aus dem Bahnhos jetzt von der
Stadt empfängt, wird in setner vornehmen und geschlos-
senen Wirkung durch den markanten Eckbau sicherlich
wesentlich erhöht.

Als Baustein hat ein Luzerner Sandstein von hell-
grauer Farbe mit einer leichten gelblichen und bläulichen
Zwischenschicht Anwendung gefunden, der das Genfer
Haus ziemlich scharf aus der dunklern Reihe der übrigen
Bauten heraushebt, als kräftige Betonung einer Ecke

aber durchaus nicht stört. Von der weitern Ausgestal-
tung der Häuserreihe gegen die Schützenmatte zu, wird
es abhängen, ob auch die Front des Bollwerks dem
Neubau entsprechend zu einem einheitlichen Ganzen wer-
den kann.

Im Baustil haben die Architekten Zeerleder à
v. Ernst eine Arbeit geschaffen, die der Anpassung an
den alten Berner Barockstil in glücklicher Weise gerecht
wird und dabei in ihrer Vereinfachung und der Anwen-
dung modernen plastischen Schmuckes (von Bildhauer
Ostwald) doch durchaus neuzeitlich wirkt. Äls beson-
ders gut geglückt kann die einfache und gediegene Glie-
derung der Hausfläche durch die vom ersten zum dritten
Stock durchgehenden Pilaster und ein sehr kräftiges
Kranzgesims über dem dritten Stock bezeichnet werden.

In der Innenausstattung, soweit sie fertiggestellt ist,
verdienen die klassisch gehaltenen Deckenornamente und
die Marmorarbeiten des Treppenhauses besondere Er-
wähnung.

Der Neubau des Spitals WWermeih w Viel,
der von der Architekturfirma Saager ck Frei erstellt
wurde, ist vollendet. Dieser Neubau entspricht den An-
forderungen eines modernen Kinder- und Säuglings-
spitals in jeder Beziehung.

Bauliches aus Glarss. An der Bodenvsrsteigerung
aus Untererlen erwarb Herr Architekt Afseltranger
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ben 9îeft bes BauplatjeS gum greife non 5 granïen per
Quabratmeter. ©S werben bort einige SBohnljäufer er*
fielen.

©aalid)eS ö«§ Sdjaffhaufen. ®er (Stabtrat fucht
beim ©rofjen (Stabtrat um einen trebit oon 62,000 gr.
nadh groecîS luîauf beS ©cfhaufeS ©teigftrafje=@to!ar=
bergfirafje. ®ie Steigftrafje, bie an ber fdEjmalften (Stelle
eine gahrbreite non nur 6 m aufroeift, roäljrenb fte, um
Koflifionen gu oertjüten, minbeftenS 8—9 m betragen
foflte, genügt ben Slnforberungen längft nicf)t mehr, bie
ber Bertehr an fte fteßt. $ur Söefeitigung be§ ©ng=
paffeS mufj ein Seil beS ermähnten ©ebäubeS Str. 1020
abgebrochen werben.

©auli«fje§ au§ St. ©allen, ®iefer Sage ift an ber
9Rüfler*grtebbergftrafje mit bem Baue eineê neuen SBofp*
IjaufeS begonnen worben, baS unfereS SBiffenS baS einzige
ift, baS gegenwärtig in ben ©entarten unferer Stabt
erfießt wirb. SBenn baS Baugewerbe, baS ja feit gahren
mit ftarf rebugierten Betrieben arbeitet, tro^bem jurjeit
orbentliclj befd)äftigt ift, fo ftnb eS meiftenS auswärtige
Aufträge unb in ber (Stabt [Reparaturen unb gaffabett*
©rneuerungen, bie gegenwärtig in größerer ßaljl burdh»
geführt werben, welche biefe IrbeitSmögltchteit feïjaffen.
[Rid^t ohne SBeljmut bénît man gurûcî an bie Blütezeit
unferer gnbufirie, ba ftdh bie (Stabt nach aKen (Seiten
auSbehnte unb infolge ber regen Bautätigfeit in furger
3eit neue Strafjengüge unb Quartiere enlftanben.

(„St. ©aller Sagbl.")
[Renonation ber fdatfjeörale im ©t. ©siEem. ®aS

fatholifche Koflegium, bie gefefcgebenbe Behörbe be§ fatho*
lifchen KonfeffionSteileS beS KantonS <St. ©aßen beauf*
tragte ben IbmlniftrationSrat, bie Bor arbeit en für
bie bringlieh geworbene [Renooation ber Katfjebrale
St. ©alten, bie oorauSficljtllch gegen eine SRiHion Samten
îoften wirb, ungefäumt an bie £>anb gu nehmen.

SBafferoetforgumg grid (largau). @§ lagen ber
©emeinbeoerfammlung groet ^ßrojelte oor: ©runbwaffer
ober Quellwaffer. gebeS ber beiben hatte etwas Be--

ftedhenbeS • für ftdh, ba§ eine billigere ©rfteßungSfofien,
baS anbete weniger UnterhaltungSfoften. SBären bie in
lusficht genommenen Quellen näher bei grict gelegen,
fo wäre bie Beoölfetung fehr für biefe Söfung einge*
nommen gewefen, aber eine Seitung oon Dberhof im
„2lfp" nach grid hat manchem gu benïen gegeben, benn
eS würben 200,000 gr. aproçimatio für bereu ©rftel*
lung geregnet. So befchlofj bie ©emeinbeoerfammlung,
eS fei fofort bie jßumproerfanlage su erfteßen, beten
Bauîoften nach genauen Berechnungen 70,000 gr. cor*
anfdhlagt ftnb. ®er Sct)ac§t für bie Bmnpmerîanlage
ift fchon fertig erfteßt unb wäljrenb adjt Sagen würben
girta 500 Siter SBäffet gepumpt per SRtaute. Sie Ina*
Ipfe bes ißumpwafferS ift oorgüglich-

©tweiierung 1er thurgauifthen grrettanftalt im

SRönfterlimgen. Sett gahïgefmten leibet bie grrenan*
ftalt an Bta|mangel. ©ine grofje Ingahl unheilbare
©etfieStrante ftnb im UterS* unb ©retfenafpl St, la*
tharinenthal untergebracht, Beicljitrante werben auch in
ber Bïioatanftalt Sittenljeib oerforgt. 3"* enbtichen
Ibhilfe beS PatjmangelS beantragt ber [RegierungSrat
bem ©rofjen [Rate: @§ fei bie grrenanftalt SRünfter*
lingen burdh Neubauten für 190 Betten p erweitern
unb ber tjiefüt notwenbige Bauîrebit bis auf 1,500,000
grauten burch BoltSabfitmmung p erwtrîen in ber
SRetnung: a) bafj als bringliche Baute bie ©rfteßung
beS ©ebäubeS für eine SRännerbeobachtungSabteilung,
oeranfchlagt p 50,300 gr., ftattftnbe unb baS ^ieföc
oorliegenbe ^ßcofeEt genehmigt werbe; b) bafj weitere
Bauten fuîjeffioe unb unier Berüdftchitammg ber jewei*
Ilgen ftnangießen Sage ber StaatSoerwaltung ausgeführt.

werben foßen unb jeweils bie projette nadh oorgenom*
mener Bereinigung bem ©rofjen [Rat pr ©enehmigung
oorgelegt werben;' c) bafj bie Bauîoften wefenttich auS
ben Inteilen beS SantonS an ben IriegS* unb IriegS*
gewtnnfteuern beS BunbeS gu beftreiten ftnb unb îeitte
©rhöhung beS «SteuerfufjeS herbeiführen foßen. — ®ie
grojjrättiche ©pegialîommiffion hat in gwei (Sitpngen
biefe Inträge bur^beraten unb einheßig befdhtoffen, bem

©rofjen [Rat 3ufü'nmung gu biefen gu beantragen.

Sörbertuig te getneM$igcn %«|uig$>
banes in 3ürUi.

gn feiner Begrünbung beS auf 2,200,000 gr. lau»
tenben IrebitbegehrenS für bie ©rfießung oon 16 SBohn*
häufern mit 101 SBohnungen auf bem ftäbtifdhen Sanbe
an ber ©uggadh* unb ©chaffhauferftrafje erîlârt ber
(Stabtrat oon 3ürid|, ba^ bie görberung beS gemein*
nü^igen SBohnungSbaueS oon ber Stabt burch 1,811,270
grauten ®arleihen auf II. |wpothef unb 36,180 gr.
Kapitalbeteiligung an 8 Baugenoffenfchaften, unb bie

görberung be§ Baues oon SBohnungen für îinberreiche
gamilien burdh 567,825 gr. Suboention, 960,800 gr.
®arleit)en auf II. ^ppotheî unb 20,050 gr. lapitalbe*
teiligung an 6 ©enoffenfdhaften unterftü^t würbe. Be*
fpredhungen mit ben Bertretem ber wichtigeren gemein*
nütjigen Baugenoffenf^aften ergaben, bafj eS bem ge=

noffenfchaftlichen SBohnungenbau berllnterfiühung burd|
bie Stabt nach SRafjgabe ber ©runbfähe möglich®'fein
werbe, im Saufe ber gahre 1925 unb 1926 600 SBoh*

nungen mit gwei bis oier ßtmmern gu erfteßen.
BorauSfehung babei fei immerhin, ba| ftdh ^ ©e*

noffeufdhaften bie erften Çppotheîen ju annehmbarem
3tn§fu|e ftdhern ïônnen. gm legten gahre war wegen
ber im ßerbft eingetretenen ©elbfnappheit bie Befc^af*
fung ber ©elber auf erfte ^ppotijel au^erorbent lief)

fdjjwterig unb bewirîte oft eine wefentliclje Bergögerung
ber Berwtrîlidhung ber Bauprojeîte. ®ie für ben Bau
oon 600 SBohnungen benötigte Summe, bie burdh erfte
fppotheters fichergufießen ifi, beläuft ftdh auf hödhftenS
etwa 9 SRifl. gr. ©S fei nicht beabftchiigt, auf einmal
für 600 SBohnungen ®arlehen gugufi^ern, fonbern eê

foß gunächft ber Bau oon etwa 300 SBohnungen geft*

sn. 8 Muftr. fchwetz. Pasdw. Zettung („Meìsterblan^ 8S

den Rest des Bauplatzes zum Preise von 5 Franken per
Quadratmeter. Es werden dort einige Wohnhäuser er-
stehen.

Basliches aus Schaffhausen. Der Stadtrat sucht
beim Großen Stadtrat um einen Kredit von 62,000 Fr.
nach zwecks Ankauf des Eckhauses Steigstraße-Stokar-
bergstraße. Die Steigstraße, die an der schmalsten Stelle
ein« Fahrbreite von nur 6 m aufweist, während sie, um
Kollisionen zu verhüten, mindestens 8—9 m betragen
sollte, genügt den Anforderungen längst nicht mehr, die
der Verkehr an sie stellt. Zur Beseitigung des Eng-
passes muß ein Teil des erwähnten Gebäudes Nr. 1020
abgebrochen werden.

Bauliches aus St. Gallen. Dieser Tage ist an der
Müller Friedbergstraße mit dem Baue eines neuen Wohn-
Hauses begonnen worden, das unseres Wissens das einzige
ist, das gegenwärtig in den Gemarken unserer Stadt
erstellt wird. Wenn das Baugewerbe, das ja seit Jahren
mit stark reduzierten Betrieben arbeitet, trotzdem zurzeit
ordentlich beschäftigt ist, so sind es meistens auswärtige
Aufträge und in der Stadt Reparaturen und Fassaden-
Erneuerungen, die gegenwärtig in größerer Zahl durch-
geführt werden, welche diese Arbeitsmöglichkeit schaffen.
Nicht ohne Wehmut denkt man zurück an die Blütezeit
unserer Industrie, da sich die Stadt nach allen Seiten
ausdehnte und infolge der regen Bautätigkeit in kurzer
Zeit neue Straßenzüge und Quartiere entstanden.

(„St. Galler Tagbl.")
Renovation der Kathedrale i« St. Galle«. Das

katholische Kollegium, die gesetzgebende Behörde des katho-
lischen Konfessionsteiles des Kantons St. Gallen beauf-
tragte den Administrationsrat, die Vorarbeiten für
die dringlich gewordene Renovation der Kathedrale
St. Gallen, die voraussichtlich gegen eine Million Franken
kosten wird, ungesäumt an die Hand zu nehmen.

Wasserversorgung Frick (Aargau). Es lagen der
Gemeindeversammlung zwei Projekte vor: Grundwasser
oder Quellwasser. Jedes der beiden hatte etwas Be-
stechendes für sich, das eine billigere Erstellungskosten,
das andere weniger Unterhaltungskosten. Wären die in
Aussicht genommenen Quellen näher bei Frick gelegen,
so wäre die Bevölkerung sehr für diese Lösung einge-
nommen gewesen, aber eine Leitung von Oberhof im
„Asp" nach Frick hat manchem zu denken gegeben, denn
es wurden 200,000 Fr. aproximativ für deren Erste!-
lung gerechnet. So beschloß die Gemeindeversammlung,
es sei sofort die Pumpwerkanlage M erstellen, deren
Baukosten nach genauen Berechnungen 70,000 Fr. vor-
anschlagt sind. Der Schacht für die Pumpwerkanlage
ist schon fertig erstellt und während acht Tagen wurden
zirka 500 Liter Wasser gepumpt per Minute. Die Ana-
lyse des Pumpwassers ist vorzüglich.

Erweiterung der thurgamschen Irrenanstalt in
MVnsterMgiM. Seit Jahrzehnten leidet die Jrrenan-
stalt an Platzmangel. Eine große Anzahl unheilbare
Geisteskranke sind im Alters- und Greisenasyl St. Ka-
tharinenthal untergebracht, Leichtkranke werden auch in
der Privatanstalt Littenheid versorgt. Zur endlichen
Abhilfe des Platzmangels beantragt der Regierungsrat
dem Großen Rate: Es sei die Irrenanstalt Münster-
lingen durch Neubauten für 190 Betten zu erweitern
und der hiefür notwendige Baukredit bis auf 1,500,000
Franken durch Volksabstimmung zu erwirken in der
Meinung: s.) daß als dringliche Baute die Erstellung
des Gebäudes für eine Männerbesbachtungsabteilung,
veranschlagt zu 50,300 Fr., stattfinde und das hiefür
vorliegende Projekt genehmigt werde; d) daß weitere
Bauten sukzessiVZ und unter Berücksichtigung der jewei-
ligen finanziellen Lage der Staatsverwaltung ausgeführt,

werden sollen und jeweils die Projekte nach vorgenom-
mener Bereinigung dem Großen Rat zur Genehmigung
vorgelegt werden; o) daß die Baukosten wesentlich aus
den Anteilen des Kantons an den Kriegs- und Kriegs-
gewtnnfteuern des Bundes zu bestreikn sind und keine

Erhöhung des Steuerfußes herbeiführen sollen. — Die
großrätliche Spezialkommiffion hat in zwei Sitzungen
diese Anträge durchberaten und einhellig beschlossen, dem

Großen Rat Zustimmung zu diesen zu beantragen.

Zürdermg des MîimiWeii WWW-
Mes in Zürich.

In seiner Begründung des auf 2,200,000 Fr. lau-
tenden Kreditbegehrens für die Erstellung von 16 Wohn-
Häusern mit 101 Wohnungen auf dem städtischen Lande
an der Guggach- und Schaffhauserstraße erklärt der
Stadtrat von Zürich, daß die Förderung des gemein-
nützigen Wohnungsbaues von der Stadt durch 1,811,270
Franken Darleihen auf II. Hypothek und 36,180 Fr.
Kapitalbeteiligung an 8 Baugenossenschaften, und die

Förderung des Baues von Wohnungen für kinderreiche
Familien durch 567,825 Fr. Subvention, 960,800 Fr.
Darleihen auf ll. Hypothek und 20,050 Fr. Kapitalbe-
teiligung an 6 Genossenschaften unterstützt wurde. Be-
sprechungen mit den Vertretern der wichtigeren gemein-
nützigen Baugenossenschaften ergaben, daß es dem ge-
noffenschaftlichen Wohnungenbau bei'.Unterstützung durch
die Stadt nach Maßgabe der Grundsätze möglichAsein
werde, im Laufe der Jahre 1925 und 1926 600 Woh-
nungen mit zwei bis vier Zimmern zu erstellen.

Voraussetzung dabei sei immerhin, daß sich die Ge-
nosfenschasten die ersten Hypotheken zu annehmbarem
Zinsfuße sichern können. Im letzten Jahre war wegen
der im Herbst eingetretenen Geldknappheit die Beschaff
fung der Gelder auf erste Hypothek außerordentlich
schwierig und bewirkte oft eine wesentliche Verzögerung
der Verwirklichung der Bauprojekte. Die für den Bau
von 600 Wohnungen benötigte Summe, die durch erste
Hypotheken sicherzustellen ist, beläuft sich auf höchstens
etwa 9 Mill. Fr. Es sei nicht beabsichtigt, auf einmal
für 600 Wohnungen Darlehen zuzusichern, sondern es

soll zunächst der Bau von etwa 300 Wohnungen gest-
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